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ketball-Nationalmannschaft sowie internationalen und deutschen Spitzenmann-

schaften in 25 Jahren Trainertätigkeit gesammelt hat, an Trainer weiter. In sei-

nem ersten Trainingsbuch stellt er Trainingspläne, Drills und Taktiken vor, die eine 

Mannschaft erfolgreich werden lassen. Unterstützt wird dies durch hochqualita-

tive Fotos und Grafiken, die dem interessierten Trainer zusätzliche Hilfestellung 

geben sollen. Darüber hinaus gibt Bauermann wertvolle Tipps und Hinweise zum 

richtigen Auftreten als Trainer: Motivation, Führungsstil und der Umgang mit dem 

Umfeld des Vereins und den Spielern werden gekonnt dargereicht.

Schwerpunkt des Buches sind die Themen Selbstverständnis, Motivation und Füh-

rung, die aggressive Mann-Mann-Verteidigung und die moderne 4-außen-1-in-

nen-Angriffskonzeption, die nicht nur für den Spitzensport, sondern durchaus 

auch für den Amateur- und Jugendsport geeignet sind.
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5.5	 TEAM OFFENSE
Es gibt, wie bereits ausgeführt, die verschiedensten offensiven Philosophien, Kon-

strukte und Systeme. Diejenigen, die auf allen, also auch den höchsten, Ebenen 

funktionieren, haben drei Schlüsselmerkmale:

1.	 pace,

2.	 space und

3.	 timing.

Darüber hinaus sind situativ angemessenes Entscheidungsverhalten (read and re-

act), defensive balance und Regeln für das Verhalten der Angreifer nach dem Wurf 

(Defensive Conversion) immer von großer Bedeutung.

Ein weiteres, für Klassemannschaften oft typisches Merkmal ist Ballbewegung. Ge-

meint sind damit aber nicht die festgelegten Pässe innerhalb eines Systems, son-

dern das schnelle, uneigennützige Passen aus dem pick und roll, dem post-up und 

in Drive-and-Kick-Situationen.

Die Bereitschaft und Fähigkeit des Einzelnen, den Ball laufen zu lassen, zum besser 

oder Erfolg versprechender postierten Mitspieler zu passen, einen eigenen ordent-

lichen Wurf nicht zu nehmen, sondern dem Mitspieler den noch besseren Wurf zu 

ermöglichen, genau darin liegt der Schlüssel für effizientes Angreifen.

Passen bedeutet Rhythmus, ständiges Wechseln der Position für die Verteidiger und 

die Involviertheit aller, was immer der Intensität und Energie der Verteidigung hilft.

Insofern ist es besonders wichtig, die Technik der verschiedenen Pässe bereits früh 

in der Spielerentwicklung zu vermitteln und das situative Anwenden in Spielformen, 

z. B. in Überzahlspielen, zu schulen.

Ballbewegung bedeutet aber auch die Beteiligung aller Spieler, keiner ist zum untäti-

gen Zuschauen verurteilt, jeder ist ein wichtiger Bestandteil des Geschehens. Dies führt 

immer zu einer höheren Bereitschaft, sich auch in der Verteidigung zu engagieren.

Eine Angriffskonzeption, gleichgültig, wie gut durchdacht und in sich geschlossen 

sie auch sein mag, kann aber immer nur dann funktionieren, wenn sie zum vorhan-
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denen Spielermaterial passt. Die Amerikaner bringen es mit dem folgenden Satz 

schön auf den Punkt: „It’s not the x’s and the o’s but the Jimmys and the Joes.“ 

Insofern ist eine systemische Flexibilität des Trainers, mit dem Primat, die Spieler 

in für sie optimale Strukturen zu bringen und sie so ihr Potenzial optimal entfalten 

lassen zu können, von überragender Bedeutung. Auch das Maß an Freiraum und 

das Tempo, das der Trainer vorgibt, sollte sich nach dem richten, was für die Mann-

schaft insgesamt und dabei insbesondere für ihre Leistungsträger angemessen und 

infolgedessen am erfolgversprechendsten ist.

Historisch gibt es Phasen, in denen unterschiedliche Ansätze besonders häufig zur 

Anwendung kommen. In den Zeiten der großen Erfolge von UCLA war es die soge-

nannte UCLA high post offense, die auch in Europa viele Teams, wenn auch in un-

terschiedlicher Interpretation, eingesetzt haben. Durch die Erfolge von Bob Knight 

wurde die motion offense ein fester Bestandteil der Angriffsphilosophie vieler Trai-

ner. Genauso verhielt es sich mit dem Konzept der early offense, das durch den 

secondary break der University von North Carolina unter Dean Smith populär wurde. 

Dann gab es eine Phase, in der Variationen der flex offense ausgesprochen häufig 

zu sehen waren. Triangle und Princeton offense sind komplexe Angriffsstrukturen, 

in denen Ball- und Spielerbewegung und die Fähigkeit, die Verteidigung zu lesen, 

größte Bedeutung haben. Horn sets und diamond sets sind andere Konzepte, die 

vor allem in den frühen 2000er-Jahren dominant waren. Anfang der 1990er-Jahre 

hat die Philosophie von Bojan Malkovic bei Jugoplastika Split mit der Betonung 

von Komplexität und dem sprintähnlichen Bewegen ohne Ball einen nachhaltigen 

Einfluss auf die Entwicklung des Spiels genommen. 

Einer der Ersten, der das hohe pick and roll mit verschiedenen Ballhandlern in einer 

4-außen, 1-Innenstruktur fast ausschließlich benutzt und weiterentwickelt hat, war 

Seljko Obradovic in seiner Zeit bei Panathinaikos Athen.

Teile dieser Strukturen finden sich auch heute in fast jeder Angriffskonzeption wieder.

Zwei prinzipiell unterschiedliche Denkansätze gibt es im Hinblick auf den Rhyth-

mus des Angriffs im Allgemeinen und den Einsatz eines strukturierten, erweiterten 

Schnellangriffs im Besonderen. Die einen wollen aus einer aggressiven Verteidigung 

zu überfallartigem, schnellen Übergangsspiel kommen und erhoffen sich schnelle, 
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leichte Punkte innerhalb der ersten sechs Sekunden nach dem rebound, brechen 

dann aber ab, wechseln Tempo und Rhythmus, stellen sich auf und gehen in ein 

Halbfeldsystem über. Dabei besteht klassisch die Absicht darin, zuerst zu versuchen, 

den Ball nach innen zu bekommen und erst im letzten Drittel der shotclock über 

eine Pick-and-roll-Situation zum Erfolg zu kommen.

Der zweite Ansatz besteht darin, aus der ersten Welle des Schnellangriffs in entwe-

der strukturierte Muster überzugehen oder in ein freies Spiel, das sich an Prinzipien 

und Automatismen orientiert. Der Grund für beide Ansätze liegt zum einen darin, 

den Rhythmus des Angriffs nicht ohne Grund unterbrechen zu wollen und so der 

Verteidigung die Möglichkeit zur Reorganisation zu geben; andererseits geht es da-

rum, bei der begrenzten Zeit einer 24-Sekunden-Shotclock nicht unnötig Zeit durch 

Neuaufstellen des Angriffs zu verlieren.

Grundsätzlich halte ich das freie, instinktive Spiel nach Prinzipien und Automatis-

men aus der ersten Welle gerade für den Jugendbereich für sehr sinnvoll. Nur so 

entwickeln sich Intuition und Kreativität. Klargestellt soll aber nochmals sein, dass 

in keinem Fall chaotisches Gezocke gemeint ist, sondern freies, passorientiertes 

Spiel nach Regeln und Verabredungen.

Der Übergang in ein strukturiertes Spiel als Erweiterung des Schnellangriffs führt 

zwar immer wieder zum Übersehen einfacher Lösungen im Schnellangriff, ist aber 

aufgrund der oben beschriebenen Vorteile immer wieder zu sehen. 

Aufgrund der immer besser werdenden Athletik und technischen Ausbildung der 

Spieler gewinnt das Spiel zunehmend an Tempo (pace). Anstatt entweder früh im 

Ballbesitz zu punkten oder, ist dies nicht möglich, Ballbesitz und Ballkontrolle zu be-

tonen, die shotclock geduldig auszuspielen, zunächst den Ball nach innen zu passen 

und erst spät in der 24-Sekunden-Uhr aus dem pick and roll zu attackieren, besteht 

der „modernere“ Ansatz darin, nach kurzer, die Verteidigung bewegenden und die 

Angreifer in die gewünschten Positionen bringenden ball and bodymovement rela-

tiv früh im Ballbesitz in eine zumeist hohe Pick-and-Roll-Situation mit etwa 14-16 

Sekunden auf der Wurfuhr zu kommen. Dies erlaubt es dem Angriff, ohne unter 

Druck durch die shotclock zu stehen, aus dem pick and roll den bestmöglichen Wurf 

zu erspielen.

15_11_16_Basketballtraining_de_cs.indd   180 16.11.15   10:26



Angrif f

181

5.6	 4-AUSSEN-1-INNEN-PICK-AND-ROLL-OFFENSE
Seit geraumer Zeit ist im europäischen Basketball, aber auch zunehmend in der 

NBA, eine Angriffskonzeption weit verbreitet, bei der eine oder mehrere aufein-

anderfolgende P-Rs mit verschiedenen Ballhandlern aus einer das Spiel öffnenden  

4-außen, 1-innen Struktur gespielt wurden.

Sinn einer solchen weiten Aufstellung ist es, die Verteidigung auseinanderzuziehen und 

große Räume in der Zone zu schaffen, die zu langen Wegen helfender Verteidiger führen.

Durch von der Art der Hilfen und Rotationen der Verteidigung abhängigem, intel-

ligenten Entscheidungs- und Passverhalten ergeben sich vor allem Lösungen unter 

dem Korb zum abrollenden Spieler als auch insbesondere auf der weakside des 

Feldes. Zu den konkreten präferierten Lösungen, abhängig von der Art der Verteidi-

gung gegen das P-R, später mehr. 

Nach dem einleitenden P-R ergibt sich zumindest immer die Möglichkeit, die sich aus 

der Hilfe reorganisierende Verteidigung durch das Drive-and-Kick-Spiel, Pässe nach 

innen oder weitere P-Rs zu attackieren. Das Ziel besteht also gar nicht nur darin, aus 

dem pick and roll direkt zu punkten. Gerade wenn der Ballbesitzer über gute Über-

sicht verfügt und ein williger und entscheidungssicherer Passgeber ist (auch Größe 

hilft, um in jeder Situation das Spiel zu sehen und über die Verteidigung passen zu 

können), ergibt sich eine Vielzahl von Optionen nach dem ersten oder zweiten Pass 

sowohl innen (high-low oder tiefe, korbnahe post-ups) als auch außen (Attackieren 

des close-outs vor allem durch Ziehen über die Mitte oder durch einen freien Wurf).

Diese Angriffskonzeption bildet also idealerweise die Grundidee modernen Basket-

balls ab. D. h., das Spiel auseinanderzuziehen und über weite Pick-and-Roll-Aufstel-

lungen nach ein oder zwei Pässen zu Korblegern zu kommen (dies ist in Szenarien, in 

denen sich zwei große Spieler in der Zone befinden, fast unmöglich) und durch frühes 

Sehen und Attackieren der Hilfe Dreier zu erspielen. 

Unterschiedlich ist naturgemäß die Häufigkeit, mit der Mannschaften Angriffssys-

teme benutzen, in denen das P-R das zentrale vortaktische Element ist. Während 

einige Mannschaften es fast ausschließlich einsetzen, verwenden es andere in Kom-

bination mit Post-up-Systemen oder Turn-out-Systemen. 
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Insofern ist das Vorkommen des P-R sowohl im Anschluss an andere vortaktische 

Sequenzen mit dem P-R als quasi nachfolgendem und abschließendem Element 

(Abb. 42-44) als auch nach kurzen, die Verteidigung bewegenden und schnell zur 

Zielphase führenden Lauf- und Passwegen (Abb. 45) möglich.

Abb. 42
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Entscheidende Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung der 4-außen-1-in-

nen-Konzeption ist, wie schon häufiger im Buch betont, das Vorhandensein von 

Werfern auf allen Außenpositionen. Insbesondere die Position 4 hat eine spezielle 

Bedeutung, weil dieser Spieler oft vom slot (weiter, verlängerter Ellbogen, Abb. 46) 

oder dem top of the key (Birne) agiert. Idealerweise, neben den technischen Fertig-

keiten Wurf und Pass, der Fähigkeit, 1:1 gegen einen nach der Hilfe sich auf ihn zu 

bewegenden Verteidiger zu spielen, muss er über stabiles Entscheidungsverhalten 

verfügen. 

1

3
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Abb. 45
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Insofern stehen im modernen Basketball die sogenannten stretch 4s hoch im Kurs, 

häufig werden Spieler, die noch vor einiger Zeit als „große Dreier“ zum Einsatz ge-

kommen wären, gerne auf dieser Position eingesetzt.

Dies führt zusätzlich zu einer weitergehenden Dynamisierung des Spiels und defensiv 

zur Möglichkeit, sowohl in Blocksituationen am als auch weg vom Ball zu switchen.

Die erfolgreiche Umsetzung der Spielidee, to make a play for a teammate, also 

selbstlos und uneigennützig den Ball aus dem P-R zu passen und weniger darin, 

selbst zu werfen, hängt in hohem Maße vom Timing des Centerspielers und seiner 

Fähigkeit, schnell abzurollen und damit hinter den Verteidiger, also in das Herz der 

Verteidigung zu kommen, ab.

Als Konsequenz daraus finden sich zunehmend mehr undersized, also deutlich unter 

Gardemaß große Centerspieler, auch auf dem höchsten Niveau wieder. Die Fähig-

keit, explosiv in das P-R hineinzugehen und sich explosiv aus ihm herauszukatapul-

tieren, beinhaltet eben auch eine starke athletische Komponente. 

SLOT SLOT

Abb. 46
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Analog zur Position 4 bedeutet dies eine weitere Dynamisierung des Spiels und 

erlaubt variablere und aggressivere Formen der P-R-Verteidigung. Im Hinblick auf 

deren häufiges Vorkommen eine sinnvolle Begleiterscheinung.

Insofern ist die traditionell vom Centerspieler geforderte Fähigkeit, mit dem Rücken 

zum Korb 1:1 spielen zu können, immer weniger gefordert. Wichtiger ist die Fähig-

keit, Bälle in der Bewegung verarbeiten zu können, gute Hände zu besitzen und 

korbnah aus der dynamischen Aktion des Abrollens hochprozentig abzuschließen. 

Auch die Fähigkeit, aus der Mitteldistanz werfen zu können, ist zwar vor allem 

bei kurzem Abrollen (short roll) oder auch, um pick und pop gegen sehr große, 

langsame Verteidiger zu spielen, nicht ganz unwichtig, ist aber doch eher eine 

sekundäre Qualität.

Um das 4-1-P-R zu einem zentralen oder gar dominanten Bestandteil der eigenen 

Angriffskonzeption machen zu können, braucht es sinnvollerweise mehrere Spieler, 

die das P-R intelligent lösen können. Erstens wird das Spiel mit nur einem Ballhand-

ler schnell statisch und zu sehr dominiert von einem Spieler, andererseits reibt sich 

ein einziger P-R-Ballhandler schnell auf und macht Fehler im Entscheidungsverhal-

ten, verliert an Konzentration und wird ineffektiv im Abschluss.

Insofern hat sich im modernen Basketball die Position des ballhandling two-guards 

entwickelt und wird immer mehr nachgefragt. Das Anforderungsprofil des Shooting 

Guards oder Zweiers hat sich also insofern verändert, als die Fähigkeit, von indirek-

ten Blocks zu kommen und hochprozentig zu werfen, weniger wichtig geworden 

ist. Sie hat sich sozusagen zur Zusatzqualifikation entwickelt. Der moderne Zweier 

sollte sehr stark die Fähigkeit besitzen, P-R-Situationen intelligent und nicht nur 

durch den eigenen Abschluss zu lösen. 

In einem 4-außen-1-innen-System kann der Dreier sowohl ein weiterer Ballhandler 

als auch ein reiner Werfer sein. Der sichere Spot-up-Dreier ist allerdings die ent-

scheidende Qualität. Andere Stärken, wie gutes Spiel 1:1 aus einer dynamischen 

Drive-und-Kick-Situation oder die Fähigkeit, kleinere Verteidiger nach innen zu neh-

men und post-up zu spielen, sind wünschenswert, aber systemisch nicht notwendig. 

15_11_16_Basketballtraining_de_cs.indd   186 16.11.15   10:26



Angrif f

187

15_11_16_Basketballtraining_de_cs.indd   187 16.11.15   10:26




